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Das ausführliche Programm
im „Schaufenster“
Jeden Freitag in Ihrer „Presse“
Das Kultur-Magazin

MEIN MONTAG

VON ERICH KOCINA

Das Rhinozeros in der
Wohnung über mir

I n der Wohnung über mir wohnt ein Rhinozeros.
Nein, gesehen habe ich es noch nie. Aber sehr
deutlich gehört. Und gespürt. Nur ein Tier dieser

Größe kann diese stampfenden Geräusche machen,
wenn es von einer in die andere Ecke läuft. Nur ein
derart starkes Geschöpf ist dazu fähig – meist mitten in
der Nacht –, die gesamte Möblage mit großem Getöse
über den Parkettboden rumpeln zu lassen. Und nur
ein Lebewesen mit einem solch hohen Gewicht kann
es schaffen, dass die Gläser auf der Anrichte zittern, als
würde die Richter-Skala austesten, wie weit nach oben
sie denn nun wirklich offen ist.

Was das Rhinozeros in der Wohnung über mir von
seinen Artgenossen in freier Wildbahn abhebt, ist sei-
ne Vorliebe für Tanzmusik. Immer wieder überrascht
es mit wummerndem Bass, der durch die Altbauwän-
de nur ein wenig in seiner Intensität behindert wird.
Auf der anderen Seite beweist das Tier aber auch echte
musikalische Ambitionen – zuletzt dürfte es sogar das
Gitarrespielen zu erlernen versucht haben. Sein aktu-
elles Lieblingslied ist „Somebody that I used to know“
von Gotye, dessen eingehendes Riff es mit großer Lei-
denschaft zu Tages- und Nachtzeiten übt – hätte gar
nicht gedacht, dass ein Rhinozeros derart fingerfertig
sein kann. Dazu versucht es übrigens auch noch, den
Text in der Stimmlage des Originals zu trällern. Auch
hier sehr überraschend, wie sehr das stimmliche Spek-
trum von Mensch und Rhinozeros einander ähneln.

Wie das Verdauungsverhalten eines Rhinozerosses
aussieht, weiß ich leider nicht. Aber offensichtlich
dürfte das Exemplar in der Wohnung über mir stuben-
rein sein. Zumindest hört man es immer wieder die
Spülung der Toilette betätigen. Immerhin etwas.

Vielleicht sollte ich ja einfach mal auf einen
Sprung hinaufschauen. Mit einem Kuchen und einer
Flasche Sekt, um auf gute Nachbarschaft anzustoßen.
Wobei, trinken Rhinozerosse eigentlich Alkohol?

� E-Mails an: erich.kocina@diepresse.com

Veranstaltungen Niederösterreich

· Ausstellungen DiePresse.com/events
Arnulf Rainer Museum: New, Unfigured and Interesting (bis 08.04.2013), tgl. 10–17h,
Baden, Josefspl. 5, ) 02252-20919611
Karikaturmuseum Krems: Feinhirn - Bildrätsel zum schräg Denken und Schmunzeln
(bis 06.10.2013). Für immer Deix! (bis 09.09.2015), Janosch. Tiger, Ente, Bär & mehr
(bis 11.11.2012). Petar Pismestrovic. Wenn ich zeichne, genieße ich jede Linie (bis
23.01.2013), tgl. 10-18h, Steiner Landstr. 3a, ) 02732-90 80 20
Kunsthalle Krems: factory, Marzena Nowak (bis 10.02.2013). forum frohner, Gesell-
schaft mit beschränkter Schönheit. Adolf Frohner. Das plastische Werk (bis
17.03.2013), tgl. 10–18h, Franz Zeller Platz 3, ) 02732-90 80 10

Veranstaltungen Wien

· Theater DiePresse.com/theater
Burgtheater: Es ist immer jetzt, 19.30h, I., Universitätsring 2, ) 514 44 4140
Kammerspiele: Lucky Stiff - Tot, aber glücklich, 20h, I., Rotenturmstr. 20, ) 42 700
300
Theater in der Josefstadt: John Gabriel Borkman, 19.30h, VIII., Josefstädter Str. 26,
) 42 700 300

· Musiktheater DiePresse.com/musiktheater
Ronacher: Sister Act, 19.30h, I., Seilerstätte 9, ) 58885
Theater an der Wien: Kammeroper: La cambiale di matrimonio, 19.30h, VI., Linke
Wienzeile 6, ) 58885
Volksoper: Ein Walzertraum, 19h, IX., Währingerstr. 78, ) 513 1 513

· Klassik DiePresse.com/orchester
Konzerthaus: Großer Saal: Wien Modern: ORF Radio-Symphonieorchester Wien / Ta-
mestit / Nykvist / Sterev / Mälkki, 19.30h, Mozart Saal: Live Music Now. Live Music
Now Forever, 19.30h, III., Lothringerstr. 20, ) 24 20 02
Musikverein: Großer Saal: Wiener Philharmoniker, 19.30h, Metallener Saal: ABGE-
SAGT: MOBILIS-Saxophonquartett, I., Bösendorfer Str. 12, ) 505 81 90

· U-Musik DiePresse.com/konzerte
Arena: Amanda Palmer & The Grand Theft Orchestra, 20h, III., Baumg. 80,
) 798 85 95
Fluc: Animal Bodies / Bestial Mouths, 21h, II., Praterstern 5, www.fluc.at
Jazzland: Riverboat Jazzmen, 21h, I., Franz-Josefs-Kai 29, ) 533 25 75
Nuu: Music of Benares, Sitar- u. Tabla-Konzert, 20h, IX., Wilhelm Exnerg. 15, Reser-
vierung notwendig: (inkl. Chai u. indischem Essen 25 €): ) 0699 19429921
Porgy & Bess: Tun Sie etwas! (IX) Wiener Beschwerdechor, 19h; Günter Baby Som-
mer „Songs For Kommeno“, 20.30h, I., Riemerg. 11, ) 512 88 11
Reigen: Jeff Lorber Wintertour – Galaxy, 20.30h, XIV., Hadikg. 62, ) 894 00 94
Sargfabrik: Girmindl & Cello, 20h, XIV., Goldschlagstr. 169, ) 988 98 111

· Vorträge DiePresse.com/vortraege
Alte Schmiede: Stunde der literarischen Erleuchtung – Sehnsuchtsort England: Zwil-
lingsschwestern in Korrespondenz – Ilse Aichinger und Helga Michie, 18h; Bones Will
Crow: Fifteen Contemporary Burmese Poets, 20h, I., Schönlaterng. 9, ) 512 83 29

Doraja Eberle ist bis heute im ehemaligen Kriegsgebiet im Einsatz. [ BhB ]

Auf einen Blick
Die Salzburgerin Doraja Eberle hat vor
20 Jahren „Bauern helfen Bauern“
gegründet. Die Organisation
konzentriert sich auf Hilfe für den
ländlichen Raum im ehemaligen ex-
jugoslawischen Kriegsgebiet. Ihre
Arbeit dokumentiert das Buch „Spuren
der Nächstenliebe“, das kürzlich im
Styria Verlag erschienen ist. Spenden-
konto 10900, Raiffeisenbank Grödig,
BLZ 35018.

Hilfe. Seit 20 Jahren unterstützt „Bauern helfen Bauern“ Menschen in Bosnien. Motor
ist Doraja Eberle, Sozialarbeiterin und Vorstand der Erste Stiftung. VON CLAUDIA LAGLER

20 Jahre Hilfe für Srebrenica
„Ein Teil von mir ist in Bosnien“
N och ist es ein Traum: Der

Name Srebrenica soll einmal
nicht nur für das Massaker an

8000 Menschen im Jahr 1995, sondern
für die schönste und beste Musikschu-
le Bosniens stehen. Als hörbares Zei-
chen dafür, dass bosnische und serbi-
sche Kinder gemeinsam lernen kön-
nen. Die Frau, die diesen Traum
träumt, bürgt dafür, dass die Vision
schon bald Realität werden könnte.

Doraja Eberle hat vor 20 Jahren
angesichts des Elends in der Kriegsre-
gion die Hilfsorganisation „Bauern
helfen Bauern“ (BhB) ins Leben geru-
fen. Seither hat die Salzburgerin mit
ihrem Team an Helfern und Spendern
mehr bewegt als so manche große Or-
ganisation. Und auch wenn Bosnien
längst nicht mehr auf dem Radar der
globalen Aufmerksamkeit ist, ist Eber-
le mit ihrem Team vor Ort, verteilt
Hilfsgüter, baut Häuser und bringt
Projekte wie die Musikschule zum
Laufen. „Unsere Kinder dort unten
können noch nicht ohne die Hilfe un-
serer Hände gehen“, sagte Eberle im
Gespräch mit der „Presse“. Die vielfäl-
tige Arbeit dokumentiert das Buch
„Spuren der Nächstenliebe“, das kürz-
lich anlässlich des 20-Jahres-Jubilä-
ums im Styria-Verlag erschienen ist.

Begonnen hat alles 1992, als Eber-
le beschloss, den Menschen im Kriegs-
gebiet zu helfen. Der Zufall wollte es,
dass Eberle in der Sendung „Wetten
dass . . .?“ sah, wie 100 Männer in 100
Stunden 100 Holzhäuser bauten. Die
Sozialarbeiterin rief die flinken Hand-
werker am nächsten Tag an. Einfache
Holzhäuser, damit Menschen in die
von Krieg und Verwüstung gekenn-
zeichneten Dörfer wieder zurückkeh-
ren können, sind der ruhende Pol, um
den die Unterstützung von BhB kreist.
Rund 1000 dieser Häuser wurden seit-
her aufgestellt. Geld- und Sachspen-
den um rund 22 Millionen Euro gin-
gen von Salzburg nach Bosnien.

D ass heute, da die Betroffenheit
über den Bosnien-Krieg im
kollektiven Gedächtnis längst

in Vergessenheit geraten ist, noch im-
mer Menschen für BhB engagiert sind,
hat für Eberle einen Grund: „Wir ma-
chen die Menschen zu Zeugen, wir
nehmen sie mit nach Srebrenica“, er-
zählt Eberle. Und das verändert die
Perspektive. So wie bei Schülern der
Tourismusschule Klessheim, die 2011
als Klassenprojekt sechs Häuser für

„Bauern helfen Bauern“ gebaut haben.
„Danke, dass Sie mich mitgenommen
haben. Es ist das erste Mal in meinem
Leben, dass ich das Gefühl habe, ge-
braucht zu werden“, sagte einer der
Schüler zu Eberle. Und auch für die
Salzburgerin gilt: „Ein Teil meines
Herzens ist in Bosnien.“

Viele Dinge, die sie bei „Bauern
helfen Bauern“ gelernt hat, sind ihr
auch in ihrer Zeit in der Salzburger
Landespolitik zugute gekommen:
Teamfähigkeit, Zielstrebigkeit, der
Mut, Visionen umzusetzen. Vor zwei
Jahren – im November 2010 – trat die
VP-Landesrätin zurück. „Ich bin mit
Leib und Seele in der Politik gewesen
und möchte die Zeit nicht missen“,

sagte Eberle. Doch es sei auch richtig
gewesen, wieder auszusteigen. Mitt-
lerweile hat die Salzburgerin, die aus
der Familie Mayr-Melnhof stammt,
neben BhB und ihrer Familie wieder
eine neue Herausforderung: Eberle ist
Vorstand der Erste Stiftung, die sich
um Kultur- und Sozialprojekte in Ost-
europa kümmert. „Eine unheimlich
spannende Aufgabe.“

In Bosnien geht ihr die Arbeit
nicht aus. Noch immer leben rund
50.000 Menschen in Lagern. Der
Schritt in ein selbstständiges Leben
braucht viel Mut. Wer ein Haus will,
muss ernsthaft wieder Fuß fassen wol-
len. Dazu braucht es Arbeit, aber auch
den eigenen Grund, um zurückkehren
zu können. Immerhin 28 zerstörte
Orte hat BhB in Bosnien wieder aufge-
baut, 3000 Menschen zurückgebracht
an Orte, von denen sie während des
Kriegs vertrieben worden waren.

Standen früher Hilfspakete und
Häuser im Vordergrund, geht es nun
öfter um die Vergabe von Mikrokredi-
ten, damit sich die Rückkehrer eine
Existenz aufbauen können, oder um
Kulturprojekte wie die Musikschule,
die vor eineinhalb Jahren eröffnet wur-
de. Und geht alles nach Wunsch, dann
wird sie auch bald in die oberste Liga
der Musikschulen Bosniens aufsteigen.

Domingo und der Graf im Charity-Einsatz
Spenden. Die Staatsoper bittet zur Benefizvorstellung, das NeunerHaus zur Auktion. Sonja
Klima und Marika Lichter laden zum Gala-Abend – Letztere hat den Graf von „Unheilig“ zu Gast.
[WIEN/TES] Irgendeine Logik muss da-
hinterstecken, warum sich manchmal
Veranstaltungen zu einem Zeitpunkt
häufen wie das Laub im Garten nach
dem ersten Frost. Vielleicht sind es die
überstandenen Feiertage, vielleicht ist
es doch nur Zufall. Jedenfalls steht die-
se Woche, zumindest in Wien, ganz im
Zeichen der Charitys.

Den Auftakt machen heute die
Staatsoper und das NeunerHaus. Ers-
tere ist im Café Oper zu Gast, das
schon traditionell zur Auktion zuguns-
ten der Kinderkrebshilfe bittet. Eben-
falls traditionell zur Auktion lädt der
Obdachlosenhilfeverein NeunerHaus.
Um 19 Uhr bittet Chef Markus Reiter
ins MAK, 170 Künstler haben unent-
geltlich Werke zur Verfügung gestellt,
darunter Herbert Brandl, Julian Khol,
Peter Kogler und Arnulf Rainer. Schon
ab 11 Uhr können die Werke besichtigt
werden.

Am Mittwoch begrüßt Marika
Lichter, Sängerin und umtriebige
Künstlermanagerin, den Grafen, Sän-

ger der deutschen Formation Unheilig,
zu ihrer Gala „Wider die Gewalt“ im
Ronacher, wo er – erstmals gibt es
einen Preis – für sein Engagement aus-
gezeichnet werden soll. Künstler wie
DJ Ötzi, Petra Frey, Erwin Steinhauer,
Julian Le Play oder Ildiko Raimondi
bestreiten den „bunten Abend“ aus
Theater, Musik und Kabarett, dessen
Erlös Initiativen zugute kommt, die
sich gegen Gewalt in der Familie enga-
gieren. Zeitgleich, aber andernorts,

wird gleichfalls für den guten Zweck
gesungen, nämlich in der Staatsoper,
die eine Vorstellung von „Simon Boc-
canegra“ dem guten Zweck gewidmet
hat – der Initiative „Nein zu Arm und
Krank“. Vom Internisten Siegfried Me-
ryn ins Leben gerufen, hat man sich
hier darauf spezialisiert, armen und
kranken Menschen schnell und unbü-
rokratisch zu helfen. Placido Domingo
singt die Titelpartie, die Preise der
oberen Kategorien wurden erhöht, bei
den teuersten Tickets ist ein Diner auf
der Hinterbühne inkludiert (Restkar-
ten noch erhältlich).

Am Donnerstag schließlich ist der
große Tag von Sonja Klima. Die Ex-
Kanzlergattin ist Präsidentin der Ro-
nald-McDonald-Kinderhilfe und lädt
zum zweiten Mal zu einer märchen-
haft inszenierten Gala, diesmal in die
Albert-Schultz-Eishalle. Eiskunstläufe-
rin Claudia Kristofics-Binder hat eine
Show gestaltet, prominente Gäste aus
Politik und Wirtschaft, so heißt es,
werden erwartet.

Der Graf
kommt am
Mittwoch zur
Gala „Wider
die Gewalt“.
[ DAPD ]
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